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Einleitung 

Die Messung der Trittschallminderung erfordert den Einsatz 
eines speziellen Prüfstands, der aus zwei Räumen besteht, 
die jeweils ein Volumen von ca. 50 m³ aufweisen [1]. Damit 
ist der Aufwand für die meist kleinen und mittelständischen 
Hersteller von elastischen Bodenbelägen unangemessen 
groß. Um solchen Firmen eigene Messmöglichkeiten zu 
eröffnen, wurde von der PTB gemeinsam mit dem For-
schungsinstitut für Leder und Kunststoffbahnen (FILK) ein 
von der AiF finanziertes Forschungsprojekt durchgeführt. 
Das Hauptergebnis dieses Projekts ist ein Kompaktmessver-
fahren, das auf einer ca. 1 m² großen und 20 cm dicken Be-
tonplatte basiert, die in einem Stahlgestell schwingungsiso-
liert gelagert ist [2], [3], Bild 1.  

 

Bild 1 Kompaktaufbau zur Ermittlung der Trittschallmin-
derung 

Analog zum derzeit genormten Verfahren wird für die 
Anregung ein Trittschall-Normhammerwerk verwendet. Es 
werden zwei Messungen durchgeführt, einmal mit und 
einmal ohne Bodenbelag. Anstelle des Schalldruckpegels im 
Empfangsraum wird jedoch die Beschleunigung oder 
Schnelle auf der Unterseite der Betonplatte gemessen. Die 
Differenz der mittleren Körperschallpegel kann nach DIN 
EN ISO 717-2 [4] ausgewertet werden.  

Theoretische Grundlagen des Verfahrens 

Für die Anwendung des Kompaktverfahrens muss vorausge-
setzt werden, dass es sich um einen lokal wirkenden Belag 
handelt. Die gesamte Leistung wird am Anregungspunkt in 
die Rohdecke übertragen, und der Abstrahlgrad der Roh-
decke wird durch die Auflage nicht verändert.  
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Bild 2 Modell der Versuchsanordnung 

Unter diesen Bedingungen lässt sich eine elektromechani-
sche Analogie mit konzentrierten Bauelementen zur 
Modellierung heranziehen (Bild 2). Neben der freien 
Schnelle der Quelle vf  und der Quellmobilität (YS = (j ω m)-1, 
m - Masse des Hammers) sind hierbei auch die 
Nachgiebigkeit und der Verlustfaktor des Belags n und η 
und die Mobilität der Betonplatte YP beteiligt. Die in die 
Betonplatte eingeleitete Leistung ergibt sich aus der Kraft F 
und der Schnelle v am Einleitungspunkt 
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 Mit der Übertragungsfunktion  
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ergibt sich die Trittschallminderung als Verhältnis der in die 
Betonplatte eingeleiteten Leistungen ohne und mit Belag 
und damit schließlich als Verhältnis der Übertragungs-
funktionen ohne und mit Belag 
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Bild 3  Gemessener Mobilitätsbetrag auf der Empfangsplat-
te beim Kompaktverfahren und im Deckenprüfstand 
der PTB im Vergleich zum Mobilitätsbereich nach 
Norm  
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Bild 4  Differenz zwischen nach Gl. (3) berechneten Ver-
besserungsmaßen aus dem kompakten und dem der-
zeit genormten Verfahren  

Die Übertragungsfunktionen H im Kompakt- und im derzeit 
genormten Verfahren unterscheiden sich nur durch ihre 
Empfängermobilitäten YP. Die nach DIN EN ISO 140-8 
erforderlichen Betondecken müssen eine Dicke zwischen 
100 und 160 mm aufweisen. Daraus lassen sich Empfän-
germobilitäten von YP = 2·10-6 m/s/N bis YP = 5·10-6 m/s/N 
abschätzen. Die am Kompaktaufbau und im Deckenprüf-
stand gemessenen Empfängermobilitäten weichen davon ab 
(Bild 3), sind untereinander jedoch sehr ähnlich. Die 
vorliegenden Abweichungen in der Mobilität zwischen dem 
PTB-Deckenprüfstand und dem Kompaktaufbau führen erst 
bei hohen Frequenzen zu Abweichungen von einigen dB in 
der Trittschallminderung (Bild 4). Damit ist theoretisch eine 
gute Übereinstimmung zwischen beiden Messverfahren zu 
erwarten. 

Vergleich mit DIN EN ISO 140-8 

Zum Vergleich realer Messwerte wurden Messungen im 
Trittschallprüfstand der PTB und mit je einem kompakten 
Messplatz an der PTB und am FILK durchgeführt.  Dazu 
wurden 25 PVC Beläge, 7 Textilbeläge und 8 Linoleumbelä-
ge herangezogen. Zusätzlich wurde an der PTB ein Laminat-
boden untersucht.  
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Bild 5  Bewertete Trittschallminderungen nach 
Kompakt- und Normverfahren 

 

Ein realistischer Vergleich zwischen dem Kompaktverfahren 
und ISO 140-8 ist nur möglich unter Berücksichtigung der 
Unsicherheiten. Für das derzeit genormte Verfahren werden 
dazu die Unsicherheiten verwendet, die im Rahmen  eines 
vom DIBt geförderten Projekts ermittelt wurden [5]. Die 
Vergleichs-Standardabweichung liegt für die bewertete 
Trittschallminderung bei 1,0 dB, so dass sich ein 95%-
Vertrauensbereich von ±2,0 dB für das genormte Verfahren 
ergibt. Die mit dem Kompaktverfahren erzielten Ergebnisse 
liegen sehr gut innerhalb dieses Vertrauensbereichs (Bild 5). 
Die auftretenden Abweichungen bei den Teppichbelägen 
sind darauf zurückzuführen, dass sich kein stationärer 
Zustand einstellt. Auch nach einer mehrminütigen Einwir-
kung des Hammerwerks verändert sich die Steifigkeit des 
Teppichs, so dass der genaue Messzeitpunkt über den Mess-
wert entscheidet. Auf Laminatböden ist das Kompaktverfah-
ren nur bedingt einsetzbar, da es sich hierbei nicht um lokal 
reagierende Beläge handelt. Gemessen daran sind die 
beobachteten Abweichungen relativ gering.  

Zusammenfassung und Ausblick 

Das neu entwickelte Kompaktverfahren liefert Trittschall-
minderungen, die mit den Ergebnissen des derzeit genormten 
Messverfahrens sehr gut übereinstimmen. Der Aufwand für 
den Messaufbau konnte durch den Ersatz des Deckenprüf-
stands durch einen schreibtischgroßen Kompaktmessplatz 
erheblich reduziert werden. Das Kompaktverfahren wurde 
als Normungsvorschlag bei der ISO eingereicht. Es ist ge-
plant, das Kompaktverfahren auf plattenförmige Auflagen 
(Laminat, Parkett) und auf Holzbalkendecken zu erweitern. 
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